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Das Erbe Pilfutskis
Friedensgarantie nach innen und außen

Polen ohne Pilsudski. Es fällt schwer, sich das vorzustel¬
len nach allem , was der tote Marschall nicht nur für die
Aufrichtung der Unabhängigkeit Polens , sondern auch für
die Sicherung des jungen Staates nach außen und nach in¬
nen tat . Er hat , abgesehen von seiner Mitwirkung bei der
Legung des Staatsfundaments im Jahre 1918 und dann
von seinem Marsch auf Warschau, als es sich darum han¬
delte, die polnische Staatsidee vor der Verkümmerung in
innerpolitische parlamentarische Streitigkeiten zu bewahren ,
kaum in der vordersten Reihe gestanden. Aber seine Per¬
sönlichkeit beherrschte die Entwicklung auch dann , wenn er
ein offizielles Staatsamt nicht inne hatte .

Das gilt namentlich von den beiden entscheidenden Ta¬
ten der letzten Vergangenheit , deren Auswirkungen er sei¬
nem Volke als Erbe hinterlätzt : Die eine ist die außenpoli¬
tische Neuorientierung Polens , Abkehr von der einseitigen
Bindung an das französische Bündnis und Verständigung
mit dem deutschen Nachbar, die andere die lleberleitung
des nach seinen Verfassungsformeln immer noch in den Ge¬
dankengängen der westlichen Demokratie befangenen polni¬
schen Staates in die neue Form eines autoritären Regimes .

Es ist müßig, in der Frage der deutsch - polnischen
Verständigung darüber zu orakeln , von welcher Seite die
Anregung dazu gegeben wurde . Wichtiger und bemerkens¬
werter ist, daß sie in dem Augenblick gelang , in dem dem al¬
ten Frontsoldaten Pilsudski der Frontsoldat Adolf Hitler
.als Verhandlungspartner gegenüberstand . Oberst Beck , das
ausführende Organ der polnischen Außenpolitik , ist der be¬
sondere Vertrauensmann Pilsudskis . Seit er im Außen¬
ministerium ist, verrät die polnische Außenpolitik größere
Bewegungsfreiheit als vorher . Sie distanziert sich im gege¬
benen Falle mehr oder weniger vom Völkerbunde . Sie tritt
Frankreich, das Polen neben anderem auch durch finan¬
zielle Fesseln an sich gekettet zu haben glaubt , selbstbewuß¬
ter gegenüber . Es kann gar kein Zweifel daran sein , daß
-diese Politik die des Marschalls ist und daß er sich die Ent¬
wicklung Polens , nachdem er den Staat erst einmal in sich
konsolidiert hat , auf einer selbständigen Linie , fern von je-
Tem Trabantentum , gedacht hat .

Diese Konsolidierung ist mit öer neuen polnischen Ver¬
fassung , die am 23 . April ds . Js . im Warschauer Stadt¬
schloß feierlich unterzeichnet wurde , erfolgt . Auch sie , äußer¬
lich geknüpft an die Arbeit des sogenannten Pilsudski-
Klubs , ist in ihrer tragenden Joee und ihrer Struktur das
Werk des Marschalls , und nichts hat das besser symbolisiert
sls die Tatsache , daß er , der die Einsamkeit des Schlosses
'Belvedere in den letzten Jahren kaum noch verließ , an dem
Staatsakt der Unterzeichnung des Verfassungsdokuments
persönlich teilnahm . Pilsudski ist immer ein Vertreter der
autoritären Staatsauffassung gewesen . Schon lange vor dem
Mai 1926 , als er mit der Besetzung Warschaus sein inner¬
politisches Werk begann , sprach der Marschall von dem Par¬
teiwesen in Polen als von einem Unglück Diejenigen , die
an Polens Zukunft glaubten , glaubten auch daran , daß
Pilsudski sie sicherstellen würde , indem er neue Formen des
politischen Lebens schuf und die alten Götzen stürzte. Der
Gejm -Marschall Switalski , einer aus dem engsten Freun¬
deskreise des Marschalls , hat es schon lange vor der jetzigen
Verfassungsänderung ausgesprochen, daß nach Meinung
PilfÄds .kis erst mit der Aufrichtung des autoritären Staa¬
tes P ^ leri vor der Unverantwortlichkeit , dem Leichtsinn und
der Urteilslosigkeit sicher sein werde, „vor diesen drei Gra¬
zien, die heilte vereint den* Sejm beherrschen .

"

Der tote Marschall hinterläßt bei seinem Scheiden eine
bereinigte in .unpolitische Situation . Gewiß, es
gibt noch Parteien , aber diejenigen , die sich der starken
Staatsführung w-rdersetzen , wie die bäuerlich-demokratischen
Gruppen und die Sozialisten , sind so gut wie ausgeschaltet,
und im übrigen si .nd die Gewalten im Staat und ihre Funk¬
tionen so abgestuft , daß nicht mehr anonyme Mehrheiten ,
sondern verantwortliche Persönlichkeiten die Geschicke Po¬
lens lenken.

Es wird jetzt ans die Männer , die um Pilsudski waren ,
die er in ihre verantwortlichen Stellungen brachte, denen
er die Macht und nun auch ein wirksames Machtinstrument
gab , ankommen, welchen Weg Polen geht . Man sagt, daß
sie in einem besonderen persönlichen Treueverhältnis zu
Pilsudski gestanden haben . Von Oberst Beck , dem Außen¬
minister , erzählt man sich , daß er nachts oft heimlich nach
Schloß Belvedere hinausgefahren sei und dort stundenlang
mit dem geheimnisvollen Greis Pilsudski die Politik Po¬
lens allein besprochen habe . Ein Beispiel dafür , wie stark
sein Wille und sein Geist in dem , was in der letzten Zeit
geworden ist, zum Ausdruck kam . Pilsudski hinterläßt ein
Polen , das nach außen seine Stellung wesentlich befestigt
hat . In Wahrheit ist nämlich nicht Paris und nicht Mos¬
kau der Angelpunkt der Ostpolitik, sondern Warschau ist es,
das sich nach allen Seiten eine verhältnismäßige Unabhän¬
gigkeit zu sichern vermochte . Im Innern aber befreit von
parlamentarischen Hemmungen und Disziplinlosigkeiten der

Parteien , wird die Regierung in Der Lage lein , nicht nur
s das Aufbauwerk in aller Ruhe fortzujetzen, sondern auch in
s den großen europäischen Fragen , die in der nächsten Zeit
I spruchreif werden , das Gewicht Polens mit lleberlegung
! und unbehindert durch fremden Druck einzusetzen Das Po -
i len des alten Soldaten Pilsudski ist recht eigentlich zu einem
! Garanten des europäischen Friedens im Osten geworden.
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Marschall Pilsudski f

Im Alter von 68 Jahren ist Polens großer Marschall Pilsudski
in Warschau gestorben.

Polens Trauer um den Marschall
Warschau, 14. Mai Die sterblichen Ueberreste Pilsudskis wer¬

den am Donnerstag abend vom Belvedere-Schloß zur Kathedrale
i übergeführt und dort 36 Stunden öffentlich ausgebahrt. Damit

wird der Bevölkerung der Hauptstadt Gelegenheit gegeben, an
j ihrem toten Marschall oorbeizuüefilieren. Das feierliche Toteu-
- amt w - rd der Kardinalerzbischof von Warschau abhalten.
! Der Ministcrrat beschloß, dem Marschall ein Staatsbegräbnis
s zu veranstalten. Tag und Ort der Beisetzung sind noch nicht be-
' stimmt Voraussichtlich wird am Donnerstag oder Freitag die
! Ueberführung des Sarges zum Warschauer Hauptbahnhof er-
s folgen : am Freitag oder Samstag geht voraussichtlich die Bei-
i setzung im Wawelichloß in Krakau vonstattcn. Im Laufe des
s Montag vormittags nahmen die Aerzte die Einbalsamierung
s des Körpers vor , wobei den bekanntgewordenen letzten Wünschen
? des Marschalls entsprechend das Gehirn den Wissenschaftlern
: überwiesen, das Herz aber nach Wilna gebracht und zu Füßen
! seiner Mutter beigesetzt wird. .
>. Paris , 14 Mai . Wie verlautet , wird die französische Regie - s
s rung bei Len Veisetzungsseierlichkeiten für Marschall Pilsudski

durch Außenminister Laval und Marschall Petain vertreten wer -
! den . Außerdem wird sich eine militärische Abordnung nach War-
s schau begeben .

I Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, hielt in
^ Stockholm einen Vortrag über das neue Deutschland.
! ^
- In der Ukraine fällte die sowjetrussische Vlntjustiz zahl-
s reiche Todesurteile gegen Pfarrer und Bauern , die Hunger -
! Hilfe aus dem Ausland annahmsu oder nachsuchten .
< *

8n China sind in einem Bergwerk 4ÜV chinesische Arbei¬
ter infolge Wassereinbruchs in einer Grube ertrunken .

*
In Moskau wurden zwischen Laval und Litwinow freund¬

schaftliche Trinksprüche gewechselt . Laoal soll seinen Auf¬
enthalt in Moskau verlängern ,

i *
i Im Schlußbericht über die Vukarester Balkankonferenz

wird der sowjetrussisch - französische Veistandsvertrag begrüßt
und bezüglich der Donaukonserenz sind einige Bedingungen
angemeldet .

i »
Mussolini hatte am Dienstag mit dem deutschen Bot¬

schafter von Hassell eine Unterredung .

Der Führer und Reichskanzler hat an die Witwe des Mar¬
schalls Pilsudsk : . Alexandra Pilsudski , das nachstehende Beileids¬
telegramm gerichtet : „Die Trauernachricht vom Ableben Ihres
Herrn Gemahls. Seiner Exzellenz des Marschalls Pilsudski , hat
mich aus das schmerzlichste berührt . Nehmen Sie, hochverehrte
gnädige Frau , und Ihre Familie den Ausdruck meiner ties em¬
pfundenen Anteilnahme entgegen. Dem Heimgegangenen werde

s ich stets ein dankbares Gedenken bewahren .
"

! _

! An der Bahre Marfchall PWdMs
- Warschau, 14 . Mai . Die sterblichen Ueberreste Marschall Pil -
i sudskis sind nunmehr im großen Salon des Schlosses Belvedere,
- der in eine Totenkapelle umgewandelt wurde , aufgebahrt. Der

Tote trügt die Marschalls- Unisorm mit dem großen Band des
Ordens Tirtuti Militari. Der Katafalk ist mit purpurrotsm
Tuch bedeckt , das das Zeichen des Weißen Adlers trägt. In
einer Nische befindet sich die Urne, die das Herz des Marschalls
umschließt . Daneben liegen der Säbel des Verstorbenen und die
Legionär- Mütze aus der Kriegszeit. Die gefalteten Hände des
Toten halten ein Heiligenbild der wundertätigen Gottesmutter
von Ostrabrama der der Marschall seine besondere Verehrung
entgegenbrachte . Zu Häupten des Katafaiks stehen drei Stan¬
darten der alten polnischen Armee , zum Zeichen der Trauer um¬
flort. Entsprechend dem Wunsche des Marschalls fehlen die

! Kränze . Nur ein Strauß weißer Rosen von den beiden Töchtern
des Marschalls liegt au ? dem Sarge . Im Hintergrund stehen
einige Sessel . Dort halten die Witwe , die Töchter und die übri¬
gen nahen Verwandten die Totenwache . Am Katafalk stehen
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten mit gezogenem Degen.

Der Dienstag war der nächsten Familie , den Mitarbeitern des
Marschalls sowie der Armee Vorbehalten . Unabsehbare Abord¬
nungen von allen Einheiten der Armee strömten mit ihren
Kommandeuren an der Spitze nach dem Schloß Belvedere und
grüßten zum letztenmal ihren ober st en Feldherrn .

In ganz Polen fanden Beileidskundgebungen der Bevölkerung
statt . In Krakau begab sich ein endloser Zug nach dem sog.
Oleander-Pavillon , der dadurch geschichtliche Bedeutung erlangte,
daß von hier aus am 6 . August 1914 die erste Kompagnie der
polnischen Legionen unter dem Kommando Pilsudskis in üen
Krieg zog.

Stockholm, 14 . Mai . Der Besuch des Reichsmiuifters Heß in
Stockholm wird von den maßgeblichen Morgenblättern mit Bil¬
dern des Ministers und Berichten über seinen Flug nach Schwe -

s den und den Zweck seiner Reise groß herausgebracht . Im Mittel-
i Punkt der Berichte steht vor allem der Presseempsang in der

deutschen Gesandtschaft . Allgemein heben die Blätter hervor ,
- daß der Stellvertreter des Führers den Eindruck oer Einfachheit
! seiner Erscheinung Hinterlagen habe , den Eindruck von einem
- „Manne der Handlung ".
? König Gustav V . von Schweden hat den Stellverteeter
l des Führers, Reichsminister Rudolf Hetz, in Begleitung des deut¬

schen Gesandten Prinzen zu Wied und seines Adjutanten Leitgen
in einer Privataudienz empfangen.

Das neue Deutschland
Vortrag von Rudolf Heß in Stockholm

Stockholm, 14 Mai . Der Stellvertreter des Führers , Pg
Rudolf Heß . hielt am Dienstag abend vor der deutsch -schwedischen
Vereinigung in Stockholm einen Vortrag über das neue Deutsch-

> land. Er dankte einleitend der deutsch -schwedischen Vereinigung
! dafür , daß sie es ihm ermöglicht habe , vor einem ausgesuchten
^ Kreise in Schweden zu sprechen. Er freue sich, d i e Wah r h e i t
; über das neue Deutschland in einem Lande künden zu
! können , dessen Haltung während des Krieges in Deutschland
! unvergeßlich sei .

„Eine Erscheinung wie die deutsche nationalsozialistische Re-
§ volution "

, so führte Rudolf Heß aus , „wird auf die Dauer nicht
s ohne Ausstrahlungen auf die übrige Welt sein , obwohl es den

Trägern ver nationalsozialistischen Bewegung untersagt ist , auf
die inneren Verhältnisse Ser anderen Staaten Einfluß auszu-
üben . Aber die Gedanken , die die Revolution tragen, können
nicht ohne Wirkung auf die Umwelt bleiben und um so mehr
müssen Verantwortliche der übrigen Länder wohl ein Interesse
daran haben , diese Gedanken in einwandfreier Form und ihre
Auswirkungen in dem Staat, der durch sie regiert wird , kenneu-
zulernen.

"
Rudolf Heß gab dann einen Ueberblick über das Werden des

Nationalsozialismus und schilderte den unheilvollen Einfluß,
den die an vielen maßgebenden Stellen im Staat und in der
Wirtschaft stehenden Juden in Deutschland der vor¬
nationalsozialistischen Zeit ausgeübt haben . Weiter kennzeich-
uete er das damit parallel laufende Anwachsen des Bolsche¬
wismus .

„Die Entwicklung des jüdischen Einflusses mar
einer der maßgebenden Faktoren für die Zerfallserscheinungen,

: die , wenn der Nationalsozialismus nicht im letzten Augenblick
i Einhalt geboten hätte, wirtschaftlich im Kampf aller gegen alle,
> kulturell im Nihilismus , staatspolitisch in der Anarchie, kurz in' einem Zustand enden mußte , den wir als Bolschewismus be-



zeichneten . Wie von Deutschland als dem erhofften zweiten Land
der Wellrevolution der Bolschewismus weitergetragen werden
sollte, das beweist das Material , das im Karl- Liebknecht -Haus ,
dem früheren Heim der KPD . in Berlin, gefunden wurde , und
das den Fachdezernenten der politischen Polizei fremder Staaten
bekanntgemacht worden ist.

Doch fast zugleich mit dem Niederbruch Deutschlands begannen
auch die Versuche zu einer Rettung vor dem Chaos . Erfolg in
diesem Streben konnte nur ein Mann erringen , der selbstver¬
ständlich Frontkämpfer war und außergewöhnliche politische Be¬
gabung und politischen Instinkt besaß , der aus eigener Anschau¬
ung und aus eigenem Erleben die Psyche der Menschen genau
kannte , die zu erfassen und in ihrem Denken umzustellen, seiner
Ueberzeugung nach erst« Notwendigkeit war : Die Masse der
Handarbeiterschaft .

Adolf Hitler glaubte fanatisch an sein Volk und besonders
auch an den deutschen Arbeiter , den er im Felde so opferbereit ,
tapfer und treu gesehen hatte . Im Glauben an dieses Volk
stellte er dem Materialismus der Zeit einen neuen Idealismus
entgegen . Er lehrte , daß Nationalismus und Sozialismus ein¬
ander ergänzende Begriffe sind . Zur Verankerung seiner Ideen
mrd zu ihrer systematischen Verbreitung im Volke schuf er die
NSDAP . Und diese Partei erreichte in 15 Kampfjahren die
innere Wandlung des deutschen Volkes , die Voraussetzung ist für
den Erfolg der Arbeit, die heute in Deutschland von den Trä¬
gern der hitlerischen Weltanschauung , des Nationalsozialismus,
geleistet wird . So wie das Reden ist auch das Handeln des
Nationalsozialismus, wie es in den Gesetzen seines Staates zum
Ausdruck kommt , das Gegenteil von Marxismus und Bolsche¬wismus.

War das erste Ziel des Nationalsozialismus einst die Er¬
ringung der Macht , so ist sein Ziel seit der Machtergreifung die
Verwirklichung seiner Ideen und Ideale mittels
der Macht . Seine Werkzeuge sind der Staat und die Partei .
chWenn wir die Frage aufwerfen , wie weit er dabei er¬
folgreich war , so kann ich feststellen :

Der Zusammenschluß des Volkes über alle bisher trennenden
Weltanschauungen , Klassen, Stände, Parteien und Einzelstaaten
hinweg in einem Reich ist zur Tatsache geworden.

Den Gegnern sind die Angriffspunkte für ihre zersetzende Tä¬
tigkeit genommen . Nur ein letzter Angriffspunkt ist noch nicht
ganz ausgeschaltet . Dies sind die k o n fe s s i o n e l l e n Gegen¬
sätze . Demgemäß haben sich auch alle Gegner in der Austra¬
gung des künstlich hervorgerufenen Kirchen st reits zusam-
mengefund . n . Wir haben festgestellt , daß sich gerade atheistische
Kommunisten , gottesleugnerische Marxisten , die früher aus der
Kirche ausgetreten waren, nunmehr in irgend einer konfessio¬
nellen Organisation kämpferisch betätigen und den Kirchenstreit
zu schüren bemühen. Sie haben nur ein Interesse : Wenn schon
sonst alle Gegensätze geschwunden sind , wenigstens die Gegensätze
der Konfessionen zu verschärfen und einen Gegensatz zwischen
dem Staat und den verschiedenen Kirchen zu schaffen .

Der Nationalsozialismus will , daß wie einst unter Friedrich
dem Großen „ jeder nach seiner Fasson selig werde"

. Der na¬
tionalsozialistische Staat gibt den Kirchen was der Kirchen ist,die Kirchen haben dem Staat zu geben, was des Staates ist.
Darüber hinaus steht der nationalsozialistische Staat den inneren
Stänkereien der Bekenntnisse uninteressiert gegenüber.

Von diesem Grundsatz können uns auch noch so viele im Aus¬
land tendenziös verbreitete falsche Nachrichten über den Kirchen¬
streit in Deutschland nicht abbringen — Nachrichten, die nur
den einen Zweck verfolgen , gegen den Nationalsozialismus im
Ausland zu wirken, nachdem so viele andere Lügen ihre Wirkung
verloren haben , als die Tatsachen gegen sie sprackjen.

Als Krönung der gewaltigen Anstrengung um Deutschlands
Wiederaufbau und zugleich als Voraussetzung für den Bestand
des Ganzen ersteht das neue deutsche Volkshee r."

Nach der Feststellung, daß das ideale Ziel der Erhaltung
des Friedens für Deutschland zugleich eine sachliche
Notwendigkeit sei, fuhr Rudolf Heß fort :

.Der Führer ist Frontkämpfer! Und ich bin ja auch Front¬
kämpfer und fast alle anderen Mitarbeiter des Führers find
ebenfalls Frontkämpfer des furchtbarsten Krieges aller Zeiten.
Wir wissen , was der Krieg bedeutet und lieben deshalb den
Frieden. Wir wissen , daß der Weltkrieg 15 Millionen Tote ge¬
fordert hat. Wir wissen aber auch , daß der Friede um so besser
gesichert ist, je weniger etwa abenteuerlustige Nachbarn oas
Gefühl haben können, daß der Einmarsch in deutsches Land ein
militärischer Spaziergang sei."

Die Welt wisse heute , daß ein solcher Marsch in deutsches Land

kein Spaziergang sein würde . Kaum je war ein Volk so ent¬
schlossen, sich bis zum letzten Mann zu wehren , wie Las deutsche
heute .

Reichsmiuister Heß schilderte anschließend-»- !« heutige Bedeu¬
tung und dieAufgabendernationalsozialistischenB e wegung und die autoritäre Gewalt , die Adolf Hitler als
Führer der Partei und des Staates innehat.

Daß Adolf Hitler, so w : e er innerpolitisch der Retter Deutsch¬lands wurde , auch außenpolitisch gesündere Verhältnisse schaffenund mithelfen wird an der Gesundung der Welt, das sprach
Rudolf Heß als seine Ueberzeugung aus.

Wie der Führer selbst betonte, braucht Deutschland um seiner
Wafsenehre willen keinen Krieg zu führen , denn es hat sie nie
verloren. Daß aber ein neuer Krieg die wirtschaftlichen und
politischen Verhältnisse , welche die Folgen eines früheren Krie¬
ges sind , nicht zu bessern vermag , sondern endgültig das Chaos
herbeiführen müßte, ist eine für jeden deutschen Politiker selbst¬
verständliche Einsicht .

Der Stellvertreter des Führer schloß seine Rede mit der Be¬
tonung , Deutschland wolle keinen Krieg , sondern
den wahrhaften Frieden .

rmzffyt, Komm
Amtliche Mitteilung über die Besprechungen

Rom , 14 Ma>. Zwischen oem französischen Lüstfahrtmintster
Denain und dem italienischen Regierungschef ist am Montag
abend eine Konvention über die Einrichtung von Luft¬
fahrtlinien unierzeichnet worden . In einer amtlichen Mit¬
teilung heißt es, daß diese Konvention die Politik herzlichen Ein¬
vernehmens zwischen den beiden Regierungen bestätige und eine
enge Zusammenarbeit zwischen der französischen und der italie¬
nischen Luftfahrtgeselllchaft feststellen . Diese Zusammenarbeitbe¬
treffe insbesondere die Eröffnung der Linie Rom — Paris
und den Plan einer beiderseitigen Verbindung zwischen Tunis
und Tripolis , sowie die Organisation von Landungsstellen
auf italienischem Gebiet für die französische Luftlinie Mar¬
seille - Beirut . Staatssekretär General Balle und Luft -
fahrtminister Denain hätten auch zahlreiche Besprechungen über
die Bedingungen gehabt , unter denen die in London und in
Stresa geplante allgemeine gegenseitige Luftschutzkonven¬
tion verwirklicht werden könnte. Im Verlauf eines weiteren
Meinungsaustausches seien die technische Zusammenarbeit
der französischen und der italienischen Luft¬
waffe wie auch die Maßnahme einer eventuellen Verständigung
über die Sicherstellung dieser Zusammenarbeit geprüft und be¬
schlossen worden . Die Besprechungen seien in einer Atmosphäre
der größten Herzlichkeit vor sich gegangen und hätten von neuem
die Freundschaft der beiden Länder bestätigt .

Paris . 14. Mai . Die Unterzeichnung des französisch - italie¬
nischen Lustfahrtabkommens wird in Paris lebhaft begrüßt . Man
kündigt an , daß die gemeinsame Luftstrecke Rom—Paris bereits
am 1. Juni in Betrieb genommen würde und in fünf Stunden
zurückgelegt werden könnte. Es wird hervorgehoben , daß das
Abkommen sich nicht nur auf die Mittelmeerverbindungen be¬
ziehe . Dem römischen Berichterstatter des „Matin" zufolge habe
man die Frage des Südamerika -Dienstes vorläufig zurllckgestellt .
Der gleiche Berichterstatter will erfahren haben , daß Luftfahrt¬
minister Genera ! Denain auch über die Bedingungen für eine
st rategische Zusammenarbeit beider Länder vorgefühlt
habe , ein diesbezüglicher Vertrag aber nicht abgeschlossenworden sei . Die Verhandlungen hierüber würden in Paris
und London fortgesetzt werden. Der „Matin " weist in diesem
Zusammenhang darauf hin , daß es fasch sei , von einem besonde¬
ren italienisch- französischen Luftpakt zu sprechen . Ein solcher
für sich bestehender Pakt komme schon deshalb nicht in Frage, weil
er nach den Vereinbarungen von Stresa in ein allgemeines Ab¬
kommen eingegliedert werden müsse, das auch Deutschland, Eng¬land und Belgien umfasse . ,

Die andere Geile:
sranzösisch -sswjÄruMM

GerlerEM-DeMechungen
Paris , 14 . Mai . Der Außenpolitiker des „ Echo de Paris "

, der
die Reise Lavals nach Moskau mituracht, erklärt , der Abschluß
des sranzösisch - sowjetrussischen Paktes sei erst die negative Seite
eines Werkes, aus dem man im Laufe der Zeit auch positive Er¬
gebnisse zu gewinnen hoffe . Der Vertrag sei geschaffen , da die

W VON MM
Oie Geschichte einer Liebe / Von Hellmui Kayjer
Vertrieb : Romanverlag K . S: H. Greiser. G m . b . H .. Rastatt
12 Nachdruck verboten

„ So mutz er sprechen, als ehrlicher Mensch . Ich kann
mir doch nichts vorlügen. Schau doch Dein Ratschen an .
Was hast Du denn aus ihm gemacht. Einen eingebildeten
dummen Fatzken, der es mit Ach und Krach bis zum
Assessor gebracht hat . Ich habe ihn als Syndikus bei den
Gummileuten untergebracht . Resultat : hinausgeworfen
haben sie ihn und ich musste dafür sorgen , dass der fehlende
Betrag gedeckt wurde . Das ist mein Söhnchen . Für den
Sohn wird Dir mal in Deinem Schnldlonto ein dicker I
Strich gemacht werden , meine Liebe. Tenn . . . aber was !
wollen wir uns streiten ! Es hat ja keinen Sinn .

"
j

Damit schnitt er das Thema ab und verhetz das Zimmer
Mit Hatz in den Augen sah ihm die Frau nach . Dann

ergriff sie den Brief und ging in den Salon, wo Gerda ,
eine schlanke , sportliche Gestalt , mit dem hübschen Sport¬
gesicht , auf dem Divan lag und einen Roman schmökerte ,
während der nach der Mutter geratene überschlanke Jüng¬
ling Rolf im Sessel satz und eine Zigarette rauchte. Im
übrigen betrachtete er interessiert seine manikürten Finger¬
nägel .

Beide sahen die Mutter aufgeregt eintreten .
Gerda erhob sich .
„ Schlechte Laune, Mamachen ? " fragte Gerda .
„Schlechte Laune! " stieß Frau Olly hervor . „ Ich

könnte alles zerreißen , ich habe eine Wut . . . es ist aber
auch eine zu große Gemeinheit . Kinder . . . wir müssen
mal miteinander reden .

"
Gerda erhob sich und trat zum Tisch. Rolf folgte ihrem

Beispiel.
„Ich muß euch eine sehr schlimme Mitteilung machen,

Kinder ! "

Gespannt sahen sie auf die Mutter.
„ Denkt euch . . . der Konsul , euer Onkel . . . er ver¬

heiratet sich ! "
Die beiden starrten auf die Mutter , dann stieß Gerda

hervor
„ Ja ! Wißt ihr, was das zu bedeuten hat ? Daß wir

die Aussicht , einmal seine Millionen zu erben . . . nicht
mehr haben ! "

„Aber Mama , das ist doch garnicht denkbar ! Wie alt>
ist Onkel Arndt? "

Achtundfünfzig! "
„Ja , aber . . nnt 58 da heiratet man dock nicht mehr ! "
„Der Narr tut 's ! Hier . . an dem Wisch läd ' er uns

zu seiner Hochzeit ein . Eine Dame vom Theater heiratet
er . . . Rose van Holten . . . ! "

„O . . . die kenne ich , Mama ! Das ist wirklich eine
sehr schöne Frau !

„ Eine abscheuliche Frau ! " entgegnete Frau Olly , die
am ganzen Körper zitterte . „ Erwürgen könnte ich sie ! Sie
soll den alten Narren in Ruhe lassen ! Tie mag sich einen
Jungen raussuchen . Aber natürlich , solche Damen schauen
aufs Geld ! Die wußte , wie reich er ist.

"
„Ist der Onkel wirklich so reich ? "
„ Ja ! Tie letzte Auskunft, die ich einholte , spricht von

mindestens 12 Millionen Mark . Es kann auch noch mehr
sein ! "

Die Geschwister sahen sich an .
„ Wann soll denn die Hochzeit sein ? " fragte der Assessor ,der der ruhtgste von allen war.
„In vier Wochen ! "
„ Hm ! Verdammt kurze Zeit ! Da kann man nicht viel

tun . Aber etwas muß man tun , Mama ! Wir sind seine
nächsten Verwandten und werden es uns nicht gefallen
lassen, daß diese Frau , diese Fremde uns das Geld weg¬
schnappt, was ihr nicht zusteht ! "

„Was gedenkst Du zu tun ? "
„ Hm ! Das weiß ich aufrichtig gesagt im Augenblick

noch nicht , aber ich werde es mir überlegen . Es muß einen
Weg geben, der uns die Erbschaft sichert .

"

,g>e uts ch e Ge s ah r" den Zusammenschluß aller Völker notwen¬
dig mache , die die Verträge verteidigen wollten . Ein solcher
Zusammenschluß bleibe aber unwirksam ohne Moskau . Das sei
allen vor Augen zu führen , die von Zweifeln befallen seien
oder Kritik übten . Man habe sich mit dem Vertrag gegen das
etwaige Wiederaufleben der deutsch- russischen Rapallo - Poli¬
tik gesichert und „der Reichswehr für den Kriegsfall die un¬
geheuren Hilfsquellen Sowjetrußlands entzogen"

. Nach dem Ur¬
teil von ausgezeichneten Sachkennern genüge dieses Ergebnis so¬
wie die Notwendigkeit , der Kleinen Entente eine Stütze
im Osten zu geben, vollauf zur Rechtfertigung dessen , was ge¬
schehen sei . Dies ist nach Ansicht des Blattes die negative Seite.

lieber die positive Seite würden die kommenden Monate oder
Fahre entscheiden . Die früher oder später einsetzenden Gene¬
ra l st a b s b e sp r ech u n ge n würden nur dann erfolgreich
sein , wenn vorher viele andere Fragen geklärt seien . Hierzu
gehöre der Faktor Polen . Durch den Tod Pilsudskis sei eine
neue Lage geschaffen . Lavals Verhandlungen in
Warschau seien ziemlich unfruchtbar gewesen .
Trotz seiner weniger ausweichenden und zweideutigen Haltung
habe sich Beck doch nicht das geringste Versprechen ablocken lassen ,was immer auch Laval behaupten möge . Der wahre Lenker der
polnischen Außenpolitik sei nun von der Bühne abgetreten . Da
dürfe man mit Recht fragen , ob die ziemlich paradoxe Diplomarie
Warschaus die bisherige Richtung beibehalten werde. Mit Pil -
sudski verschwinde der Traum eines ukrainischen Reiches, aer
Traum von Kiew , der Warschau in die Arme Berlins ge¬trieben habe .

Auch die Sonderbcrichterstatterin des „ Oeuvre " betont , daß das
Ableben Pihudstts für die iowjetrussische Politik und damtt iür
die französisch -sowjctrussüchen Beziehungen von ausschlaggeben¬
der Bedeutung werden könnte. Mit dem Marschall verschwinde
für Polen der Traum einer Eroberung russischen Gebietes . Bei
der ersten Besprechung zwischen Litwinow und Laval sei eine
Einigung darüber erzielt worden , daß der französisch-sowjetrus¬
sische Pakt auf allen Gebieten , dem kulturellen , dem wirtschaft¬
lichen und dem rein politisck-en, weitgehend ausgebaut werden
müsse.

Tie VMankonsmüz
Schlußbericht der Vukarester Tagung

Bukarest, 14 Mai . Die Konferenz des Ständigen Rates der
Balkan-Entente hat am Montag ihre Arbeiten beendet. Die vier
Außenminister Tttulescu . Rüschdü Aras , Maximos und der
Stellvertreter des südslawischen Außenministers , Puritsch , wur¬
den vom König Carol in gemeinsamer Audienz empfangen und
begaben sich daraus ins Ministerium des Aeußern zurück, wo der
Ratspräsident Tttulescu den amtlichen Schlußbericht verlas. In
diesem heißt es : Der Ständige Rat der Balkan -Entente hat vom
1Ü . bis 13 . Mai unter dem Vorsitz des rumänischen Außen¬
ministers Tttulescu sieben Sitzungen abgehalten . Er prüfte zu¬
nächst eingehend die allgemeine Lage in Europa und gelangte
zu der befriedigenden Feststellung, daß die Lage auf dem
Balkon keinerlei Anlaß zur Beunruhigung gebe . Ganz im
Gegenteil hat der Rat die Ueberzeugung gewonnen , daß der Zeit¬
punkt für eine Verstärkung und Erweiterung der Tätigkeit der
Balkan-Entente aus dem Balkan nahe bevorstehe.

Man kam , übereinstimmend zu der Erkenntnis, daß die all¬
gemeinen und besonderen Interessen der Balkanstaaten nur vurch
Zusammenarbeit aller Länder ohne Ausnahme und im
besonderen mit der Kleinen Entente im Hinblick aus
die Sicherung des Friedens in Europa gewahrt werden könnten.

Der Rat b egrüßtemit Freude den A b s ch l u ß d e s f ra n - "
zösisch - sowjetrussischen Veistandsvertrages , in
dem er die Grundlage der künftigen Gestaltung der Sicherheit
in Osteuropa sieht . Bezüglich der römischen Abkommen
ist die Balkan-Entente bereit , falls ihren berechtigten Interessen
Rechnung getragen wird , der Verwirklichung dieses Werkes in
Zusammenarbeit mit allen im Protokoll vom 7. Januar bezeich¬
nten Ländern ihre Unterstützung zu leihen . Diese Interessen sind
einer eingehenden Prüsung unterzogen worden , die nicht nur
eine völlige Uebereinstimmung der Ansichten in allen Fragen
ergab , sondern auch eine untrennbare Gemeinsamkeit der vier
Staaten der Balkan-Entente (Rumänien, Türkei , Griechenland,
Südslawien) .

Der Rat stellte ferner fest, daß die notwendigen Bedingungen
sür eine günstige Entwicklung der Währungen und demgemäß
eine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse vorliegen . Auf
Grund dessen hat der Rat beschlossen, 1 . Verstärkung des Waren¬
austausches innerhalb der Balkan -Entente wie gegenüber dritten
Staaten , 2 . Erweiterung und Verbesserung der Verkehrsmittel,

Der Termin der Hochzeit war aus den 28 . Juni fest¬
gesetzt worden , und zwar fällte sie auf Herberts Wunsch/
dem sich Rvie gern anschloß, auf Rittergut Bergfelde ge-
feieri werden .

Ruf .Rittergut Bergfelde war Otto Polter der unuin-
ichränkte Herr und Verwalter. Er war ein Mann von
50 Jabreu groß und breit , wie man so sagt „ ein Mords-
drum von Mensch "

, mit einem stattlichen Pollbart , grob ,
derb, wie sem Name schon sagte , ein Polterer ,

^
der leicht

mal in die Wolle kam , aber >m klebrigen eine Seele von
Menschen , aus dessen Augen, selbst wenn er mal polierte,
die Gutmütigkeit herausschaute .

Onkel Otto ! Das war bei alt und jung sein Name .
Zu diesem Name» war er durch seine Nichte gekommen ,
das elternlose Lieschen , die Tochter seines Bruders , die .
er aus Barmherzigkeit zu sich uenomme, ' Halle und die
mit der guten Laune ihrer 1 / Jahre das ganze Gut in -
Stimmung hielt .

Als ein kleines Mädel war sie ans das Rittergut ge¬
kommen und hing mit großer Liebe an dem Onkel , der
das kleine herzige Ding in sein Herz geschlossen hatte .

Wo er ging und stand , da war auch Lieschen . Und
^ ihr „ Onkel Otto" war überall zu hören . Sie mußte eine
l wahre Leidenschaft für die beiden Worte haben , denn bei
! jeder Frage , jeder Antwort , da hingen die beiden Wört-
! chen dran .

Onkel Otto von früh bis spät ! Und so vergaß die
ganze Gegend , daß Onkel Otto Polter hieß und ein Pol¬
terer war, und jeder, ob alt oder jung , nannte ihn nur
„ Onkel Otto ! " Und er fand sich damit ab.

Das klang ja so gemütlich .
Heute merkte Lieschen , als sie am Herd die Kartoffel¬

suppe umrührte, gleich bei seinem Eintreten, daß etwas
besonderes las war.

„Morgen Lieschen ! "
„Mahlzeit . Onkel Otto ! "
Onkel Otto sah nach der Uhr . Es war schon 12 Uhr .
Er setzte sich an seinen Lieblingsplatz am Fenster in

den breiten Lehnstuhl , von dem aus man den ganzen
Hof überschauen konnte , und griff zu seiner Pfeife .

(FortzetzmiO solM



8 . Hebung des Verkehrs , und 4 . Prüfung banktechnischer Fragen.
Zm Zusammenhang hiermit beschloß der Rat zahlreiche Maßnah¬
men , wie Ausstellung klarerer und einfacherer Wirtschaftsregeln ,
Zusammenarbeit der Ausfuhrbehörden und Veranstaltung von
Messen und Ausstellungen zur besseren Kenntnis der nationalen
Erzeugnisse .

Aus dem Gebiete des Verkehrs empfahl der Rat den einschlä¬
gigen Verwaltungen der vier Länder eine Reihe von Maßnah¬
men zur Erleichterung und Verbesserung der Verkehrsver -

Lind ungen . Besondere Aufmerksamkeit wurde dem Plan
eines Po stabkomme ns geschenkt . Ferner wurde der Plan
eines Luftabkommens gebilligt, wodurch regelmäßige Luft¬
verkehrslinien eingerichtet , der Reiseverkehr in der Luft aus-

qebaut und eine Zusammenarbeit zwischen den Handelslustslot¬
ten hergestellt werden soll . Wette - wurden zahlreiche technische
Maßnahmen zur Hebung des Fremdenverkehrs vorbereitet . In
der Frage der Schaffung einer Bat tan bank ist ein von der
türkischen Abordnung oo gelegter Vorenrwurf von den Wäh¬
rungsbanken geprüft worden , deren Gouverneure künftig min¬
destens einm jährlich zu einer Sitzung zusammentreten sollen .

Kennzeichnungszwang für Lebensmittel
Berlin , 14 . Mai . Der Reichsernährungs - und der Reichsinnen -

minister haben eine gemeinsame Verordnung über die äußere ;
KennzeichnungvonLebens Mitteln erlassen, die nach !
Anhörung des verstärkten Reichsgesundheitsamtes ergangen ist .
Sie baut den Schutz des Verbrauchers vorJrre -

führung durch übertriebene Verpackungen und Aufschriften
aus . Früher war es möglich , daß einzelne Erzeugnisse in groß
ausgemachten Packungen in den Verkehr kamen, die nach viel
Inhalt und sehr guter Ware aussahen , ohne daß das Erzeugnis
diesem Anschein entsprach. Deshalb war bereits vor längerer
Zeit für bestimmte Warengruppen ein Kennzeichnungszwang er¬
gangen , der nunmehr ausgebaut worden ist , zugleich mit der Ein¬
führung gesetzlicher Vorschriften über den Begriff „Normaldaie " .

Der äußeren Kennzeichnungspslicht unterliegen, sosern sie in
Packungen oder Behältnissen an den Verbraucher abgegeben wer¬
den, nunmehr folgende Lebensmittel : Dauerwaren von Fleisch
oder mit Fleischzusatz , Dauerwaren von Fischen , von Krusten¬
tieren, Milch- und Sahne-Dauerwaren, Gemüsedauerwaren , Obst-
dauerwaren , Honig und Kunsthonig , diätetische Lebensmittel ,
Fleischextrakt Liese-Extrakte und Extrakte aus anderen eiweiß¬
haltigen Stoffen Krebsextrakt . Eipulver, Pudding- und Back¬
pulver , Gewürze und ihre Ersatzmittel , Schokolade und Schoko¬
ladewaren einschließlich Schokoladen- und Kakaopulver , Marzipan
und Marzipanersatz , Kaffee , Tee, Zusatzmittel und Ersatzstoffe ,
Teigwaren. Zwieback, Keks, Biskuits, Waffeln , Lebkuchen , Hafer¬
flocken, Hafergrütze, Hafermehl , Hafermark und Speise -Oele.

Auf de» Packungen oder Behältnissen müssen außer dem Namen
und Sitz der Firma noch der Inhalt nach handelsüblicher Bezeich¬
nung und nach deutschem Maß oder Gewicht angegeben sein .
Ferner wird vorgeschrieben, daß u. a . bei Milch der Fettgehalt,
bei Backpulver die Eewichtsmenge Mehl genannt wird , zu deren
Verarbeitung der Inhalt ausreicht . Unter 1/1 - Normaldose ver¬
steht die Verordnung eine Dose , die in nicht verschlossenem Zustand
gemessen einen Rauminhalt bei Eemüsedauerrvaren von 900
Kubikzentimeter , bei Obstdauerwaren von 880 Kubikzentimeter
hat . Es dürfen nur Normaldosen in bestimmten
Größen ausgegeben werden . Die Verordnung , die auch für
aus dem Ausland eingeführte Lebensmittel gilt, tritt am l . Juni
1938 in Kraft. Für Lebensmittel , die bisher nicht der Kenn¬
zeichnungspslicht unterlagen, wird sie ab 1. Januar 1936 wirksam.

VoifcheWMHer WuLLerror geM Deutsche
Todesurteile wegen Annahme von Hungerhilfe

Berlin , 14. Mai . Die österreichische Presse bringt in den
Morgenblättern folgende Meldung :

„Dem interkonfessionellen und internationalen Hilfskomits
unter Vorsitz von Kardinal Jnnitzer geht soeben folgende Nach¬
richt zu : In der Sowjet-Ukraine wurden die Pastoren Woldemar
Seib aus Dniepropetrowsk und Friedrich Deutschmann
aus Hochstedt zum Tode verurteilt und harren jetzt der Voll¬
streckung dieses Urteilsspruches . 27 Pastoren befinden sich im
Gefängnis . Der bekannte evangelische Propst Virdh aus Char¬
kow und Pastor Baumann wurden zu je zehn Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt . Im ganzen Gebiet der Sowjetunion sind jetzt
nur noch etwa 20 evangelische Pfarrer im Amte .

" Die Pastoren
Seib, Deutschmann, Birdh und Baumann sind sämtlich Deutsche .
Me wir erfahren , sind noch weitere Todesurteile gegen Deutsche
in der Sowjetunion verhängt worden , die sämtlich aus jüngster
Zeit stammen und wegen der Annahme von Hungerhilfe aus vem
Ausland bezm . wegen der Bitte um Hilfe gefällt worden sind .
Sechs Bauern sind zum Tode verurteilt worden . Damit hat der
Terror gegen das deutsche Volkstum einen neuen Höhepunkt
erreicht.

Eisendahnraub in Schlesien
5VVV RM . Belohnung für Ergreifung der Eifenvahnräuber

Berlin, 14. Mai . Die Beraubung eines Eisenbahnpostwagcns
auf der Eisenbahnstrecke Kohlfurt—Görlitz bei Rothwasser hat
den Oberstaatsanwalt in Görlitz veranlaßt, folgendes bekannt¬
zugeben : In der Nacht zum Sonntag, den 12. Mai 1938 , gegen
Mitternacht, wurde hinter Station Kohlfurt auf den Bahnpost¬
wagen des in Rothwasser haltenden Eilzuges 168 eine Anzahl
Schüße abgegeben . Mehrere maskierte Männer drangen durch
ein zerstörtes Fenster in den Postwagen ein und hielten die an¬
wesenden Postbeamten mit vorgehaltenen Schußwaffen in Schach .
Den Räubern fielen acht Kisten mit etwa 51000 RM . in die
Hände . Das Geld bestand aus run-d 38 000 RM . m Papier¬
geld , rund 16 OM RM . in Hartgeld . Das Gesamtgewicht der
geraubten Kisten mit Inhalt beträgt 220 Pfund. Als Täter
kommen mindestens vier Männer in Frage. Einer von ihnen
trug wahrscheinlich eine dunkle Kniesporthose mit Hellen Sport-
strümpsen. die an den Knien nicht umgeschlagen ivaren , außer¬
dem graue Turnschuhe. Drei Täter werden als schlank bezeichne «.
Für die Ermittlung und Ergreifung der Täter sind insgesamt
5000 RM . Belohnung ausgesetzt worden , die unter Ausschluß
des Rechtsweges zur Verteilung gelangen . Die Reichspost ge¬
währt eine weitere Belohnung in Höhe von 10 v . H . der wiedsr -
erlangten Summe . Alle Angaben , auch wenn sie noch so gering¬
fügig erscheinen , sind wichtig und werden streng 'vertraulich be¬
handelt . Sie sind zu richten an die Sonderkomnus -ion der Lan -
deskriminalpolizeistelle Breslau .

GeWos? ? ne deutsche Front für die Memelwahlen
Memek, 14 , Mai , Die Vertreter der vier deutschstäm -

mi gen Landtagsparteien im Memelland , der
Landwirtschaftspartei , der Memelländischen Volkspartei, der So¬
zialdemokratischen Partei und der Arbeiterpartei haben in ge-
memsamer Sitzung beschlossen, zu den auf den 29 . September

gesetzten Wahlen in geschlossener Front auszutreten und nur
'
h ^

iner einzigen Liste in den Wahlkampf zu

Heimkehr und glatte Landung des,, Gras Zeppelin - -
Friedrichshasen , 14 . Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " !

ist am Dienstag vormittag 10 Uhr von Südamerika zurückkeb-
rend über Friedrichshafen eingetroffen . Kurz nach 11 Uhr er« !
folgte auf dem Werftgelände unter Führung von Kapitän
Wittemann trotz eines ziemlich starken Westwindes eine glatte
Landung . Cämiliche Plätze waren besetzt. Am Samstag stankt
das Luftschiff zur nächsten Fahrt nach Pernambuco.

wWnschafilicher Werke !
in der UnlverfitSl Köln

Köln, 14 Mai . Seit dem Fahre 1930 verschwanden aus der s
Universität Köln fortgesetzt wertvolle Lehrbücher, ohne daß es :
gelang, des Diebes habhaft zu werden . Die Kriminalpolizei '
konnte nunmehr den Täter , einen 27jährigen , ledigen stellungs¬
losen Mittelschullehrer aus Köln -Bayenthal festnehmen. Bei der
Festnahme war der Dieb , der wöchentlich 10 bis 13 Bücher aus
den Lesesälen der Universität entwendet hatte, im Besitz von
sechs größeren wissenschaftlichen Werken, die er am gleichen Tage
aus der Bibliothek des Deutschen Seminars entwendet hatte.
Eine Durchsuchung seiner Wohnung förderte weitere 185 Lehr« l
bücher bedeutender Schriftsteller zutage , die ausnahmslos Eigen¬
tum der Universität waren . Einen großen Teil der gestohlenen
Bücher hat der Dieb an Buchhändler und Antiquare in Köln
und Bonn verkauft . Die Namen dieser Aufkäufer gab der Täter
bekannt . Einige von ihnen gaben daraufhin die Bücher aus
eigenem Antrieb der Universitätsbücherei zurück, andere werden
sich wegen Hehlerei zu verantworten haben . Der Wert der ge¬
stohlenen Bücher kann noch nicht geschätzt werden.

DomufahrL GeneralfeldmarschaS Mackensens
Linz, 14 . Mai . Generalfeldmarschall von Mackensen hat am

Dienstag nachmittag von Passau aus seine Donaufahrt
nach Budapest angetreten. Das ungarische Schiff „Sophie",
das in Oesterreich nirgends anlegen wird , wurde bei seiner Durch¬
fahrt durch Oberösterreich überall begeistert begrüßt . An den
Ufern der Donau , in den größeren Märkten und vor allem in
Linz , hatten sich Tausende von Volksgenossen eingefunden , die
durch laute Heilrufe und Tücherschwenken den Feldmarschall
begrüßten .

In der Budapester Stadtverordnetensitzung wurde unter stür¬
mischem Beifall beschlossen, vem Generalfeldmarschall von
Mackensen die Verehrung und de » Dank der gesamten Bevölke¬
rung der Hauptstadt Budapest zum Ausvruck zu bringen .

Moskau . 14 . Mai . Außenkommissar Litwinow gab zu Ehren
des französischen Außenministers Laval ein Esten. Litwinow be¬
grüßte Laval im Namen vcr Sowjetregierung und erklärte u. a .,
der Besuch gewinne eine besonder« Bedeutung dadurch, daß er
unmittelbar dem Abschluß des zwischenstaatlichen Paktes folge
und seine feierliche Bekräftigung darstelle . Wir können mit aller
Entschiedenheit erklären . Saß der von uns abgeschlossene Pakt
ein Friedenswerk darstellt . Sein Kennzeichen ist es, daß
seine Verfasser von dem heißesten Wunsche beseelt sind, es möge
sich nie die Notwendigkeit zu seiner Anwendung ergeben. Die¬
ses Ziel kann dadurch erreich ! werden , daß der Pakt als Beweis
des festen Willens zweier mächtiger Staaten Europas angesehen
wird, aktiv und gewaltsam den Friede ^ zu schützen . Die zweite
Pakteigenjchaft ist die , daß er nichr um gl gen niemand gerichtet
ist , sondern keinen einzigen Staat vom Beitritt
ausschließt , der an der Verwirklichung dieser Ziele interes¬
siert ist. Als Werkzeug des Friedens bekräftigt und verschärft
der Pakt zu gleicher Zeit ein anderes Friedenswerk , die Völker-
bundssotzung, deren notwendige Ergänzung er bildet. Litwinow
erwähnte oann die verschiedenen Mitarbeiter des Paktes und
sagte : Fch gestatte mir . die Hoffnung auszusprechen, daß der Pakt
nicht das Ende , sondern der Anfang der Zusammen¬
arbeit der Sowjetunion und der französischen
Republik Larstelli , und zwar einer noch engeren und wohl¬
tuenderen Zusammenarbeit , damit allen Völkern die stetige und
ruhige Entwicklung im Rahmen eines unverletzlichen Friedens
gewährleistet wird.

In seiner Antwort - Rede erklärte Laval , mit seinem
Besuch in Moskau habe die französiiche Regierung die ganze
politische Bedeutung des Beistandspaktes unterstreichen wollen.
Wir haben ein Werkzeug des Friedens geschaffen , so
lautet ihre Definition und sie ist die beste Kennzeichnung des
Paktes. Zwei große Staaten haben freiwillig ihre Anstrengun¬
gen vereinigt, nicht nur , um ihre eigene Sicherheit zu schützen,
sondern auch , um der Sache des allgemeinen Friedens zu dienen .
Die Ideale unserer Länder sind nicht die gleichen, aber sie sind
geeint durch die starken Bande der Friedensliebe. Auf dem Fuße
der Gleichberechtigung sind die Verhandlungen geführt , ist der
Pakt abgeschlossen und sind die gegenseitigen Verpflichtungen
übernommen worden . Ich weiß, daß ich unser beider heißen
Wunsch ausdrücke, wenn ich sage , wir würden es gerne sehen ,
wenn andere Länder an dem friedlichen Aufbauwerk teilnehmrn
würden , das so notwendig ist . Jedes Land hat eigene Bestre¬
bungen , und gleichzeitig sorgt jedes Land für den Schutz seiner
Ehre und seiner Würde . Aber jedes Land hat die Pflicht, seinen
Beitrag zur internationalen Sache der Solidari¬
tät zu liefern . Eben deshalb, weil der Frieden unteilbar ist,
müssen und werden wir unseren Appell an alle Länder
und alle Regierungen richten — so lange , bis dieser
Appell gehört werden wird .

Laval Sei Statt»
Moskau , 14 . Mai . Außenminister Laval wurde am Dienstag

von Stalin empfangen . An der Unterredung, die ungefähr zwei
Stunden Lauerte , nahmen Litwinow, Botschafter Alpha , der Bot¬
schafter der Sowjetunion in Paris . Potmekin , und der General¬
sekretär des Außenministeriums teil .

Wahlanfechtung in Danzig
durch die Oppositionsparteien

Danzig , 14 . Mai . Die Danziger Oppositionsparteien — Deutsch -
nationale , Zentrum, Sozialdemokraten und Kommunisten —
haben vor dem Danziger Obergericht die Gültigkeit der Wahlen
zum Danziger Volkstag vom 7. April 1935 angefochten. Die
Entscheidung über diese Anträge der verschiedenen Oppositions¬
parteien wcro vom Danziger Obergericht beschleunigt o-urch-
geführt werden . Gleichzeitig haben die Danziger Oppositions¬
parteien mehrere B e s ch w e r d e sch r i f t e n an den Danziger
Völkerbundskommissar gerichtet , in denen sie die Gül¬
tigkeit der Danziger Volkstagswahlen anfechten. Der Danziger
Völkerbundskommissar hat sich Vorbehalten , diese Beschwerden
noch nachträglich auf die Tagesordnungder bevorstehenden Genfer
Völkerbundsrats-Tagung setzen zu lassen . Die Beschwerden sind
zum Teil sehr umfangreich ; allein die Beschwerde der Sozial¬
demokraten umfaßt über 100 Schreibmaschinenseiten.

Grubenunglück in Scharttung
4VV Arbeiter ertrunken

Tsingtau , 14. Mai . Am Montag ereignete sich t„ einem
Bergwerk bei Tszetschwan an der Zweiglinie der Schantung -Vahn
nach Boschan etwa 80 Kilometer östlich von Finanpu ein schweres
Grubenunglück. ZnsolgeeinesWassereinbrucheser -
tranken 4 l> l> chines,scheArbeiterundeinjapani -
scher Ingenieur . Das Wasser stieg in den Stollen 1 Meter
je Sekunde . Die Rettungsarbeiten mutzten nach 4V Minuten ab¬
gebrochen werden , da die Pumpen und Aufzüge infolge Kurz¬
schlusses anher Betrieb gesetzt wurden . Mau glaubte bereits die
ganze Belegschaft in Stärke von 600 Mann als verloren , aber
glücklicherweise gelang es Freiwilligen, in einem Nachüarsiollen
nach längerer Zeit 200 Bergleute zu retten. Das Bergwerk wird
von einer chinesisch -japanischen Gesellschaft geleitet.

BM-adstimmklüg auf den Wittvrttrren
Manila , 14 . Mai . Aus den bisherigen Berichten über die

Volksabstimmung auf den Philippinen geht hervor , daß die An¬
hänger der neuen Verfassung , die nach zehnjähriger Gül¬
tigkeit zur völligen UnabhängigkeitderPhilippinen
hinüberleiten soll , eine ungeheure Mehrheit errungen haben . In
Manila selbst stimmten 8403 Stimmberechtigte für und nur 106
gegen die neue Verfassung. Die Mehrheit Lbertrisst die Er¬
wartungen der Regierungsführer erheblich. Die vielfach befürch¬
teten Unruhen der Sakdalisten sind ausgeblieben .

Lokales
Mldbad , -den 15 . Mai 1S3S.

Deutsche Arbeitsfront. Ortsgruppe Mldbad . Die Ge¬
schäftsstelle der Ortsgruppe befindet sich ab 15 . Mai 1935 im

' alten Postgebäude , Eingang durch den Hof. Sprechstunden :
Montag , Mittwoch, Freitag , Samstag , jeweils von 18 .30
Uhr bis 20 .30 Uhr.

! Der nächste Film. Jeder möchte sich einmal von seinem
'

Ich und allem , was an Sorgen und sonstigen Anhängseln
dazu gehört , trennen — fragt sich nur nicht wie . . . ? ! Das
erfolgreiche Ufa -Luftspiel „Ferien vom Ich", in dem eine

^ Schar geplagter Menschen (Hermann Speelmanns , Carola
Höhn, Fritz Genschow , Cilly Ferndt , Paul Henckels , Werner
Finck , Ernst Behm-er u . a . m .) ihr Ich abstreift und zu glück¬
licheren Erdenbürgern wird , zeigt am Donnerstag

, abend und Freitag nachmittag im kursaal einem lachenden
Publikum wie man 's macht. Jeder muß „Ferien vom Ich"

festen , er wird sich zwei Stunden köstlich unterhalten .

Zum 1 . Sinfoniekonzert am Freitag, den 17. Mai 1935.
Am kommenden Freitag , den 17 . Mai , abends 8>/s Uhr be¬
ginnt die Reiste der diesjährigen Sinfoniekonzerte des
Staatlichen Kurorchesters unter Leitung von Kapellmeister
Artur Haelßig . Das Programm des 1 . Sinfoniekonzertes
bringt zwei sinfonische Werke. Van Joseph Haydn wird
die Sinfonie Nr . 4 in Es -Dur erklingen , eine der be¬
kanntesten Sinfonien des Meisters , die auch den Beina -

! men „mit dem Paukenwirbel " trägt . Das einleitende dumpf
und schwer einherschreitende 'Adagio beginnt mit einem So¬
lo- Wirbel der Pauke , von dem die Kennzeichnung herrührt ,
um so die einzelnen Sinfonien des so fruchtbaren Meisters

j untereinander besser erkenntlich zu machen . Schnell reißt
j aber >das leichtbeschwingte Thema des ersten Satzes aus der
i düsteren Einleitungsstimmung heraus und führt in heitere ,

melodiöse musikalische Feinarbeit , wie -wir sie ja bet Haydn
gewohnt sind und was wir an ihm so besonders lieben. —
Auf dem Boden der Klassiker aufbauend hat Franz Schubert
die lange Reihe feiner musikalischen Schöpfungen begonnen .
Mit an der Spitze dieser einzigartigen musikalischen Ent¬
wicklung steht die Sinfoine Nr . 1, die als zweites Werk
des -Programms erscheint. Schon als Schüler und Sänger¬
knabe der kaiserlichen Hofkapelle schrieb Schubert diese seine
erste Sinfonie und es ist besonders interessant zu sehen ,
wie er sich aus dem Stil seiner Zeit langsam zu einer per¬
sönlichen Gestaltung herausentwickelt. Die 1 . Sinfonie , das
Werk eines Sechszehnjährigen , erstaunt durch ihre Forimbe-
herrschung und Gewandtheit in der Verwendung der orche¬
stralen Mittel . Immer erkennt man in diesem Werk noch das
Vorbild Haydns und Mozarts , aber schon so früh taucht auch

. die frische persönliche Melodik Schuberts auf , die uns später
! so unerhört schöne Werke bescheren durfte . Eine Vorahnung
s dieser späteren genialen musikalischen Schöpfungen gibt uns

das Idyll der 1 . Sinfonie . Beide Werke stellen das
Staatliche Kurorchester und seinen Leiter vor schöne Aust
gaben , deren Lösungen sicherlich mit altbewährter Sicher¬
heit und Gestaltungskraft gelingen werden .

Die Meldepflicht der Mitglieder
der NSDAP .

NSK . Der Reichsschatzmeister erläßt die folgende zweite Aus¬
führungsbestimmung über die Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes zur Sicherung der Einheit von Partei und Staat vom
29. April 1935 .

Auf Grund des Z 8 Absatz 1 Satz 2 der Verordnung vom
29 . März 1938 zur Durchführung des Gesetzes zur Sicherung der
Einheit von Partei und Staat (Reichsgesetzblatt 1 Seite 502j
bestimme ich :

Z 1. Die Mitglieder der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei sind verpflichtet , alle , auch zeitlich beschränkte Woh¬
nungs- und Personenstandsänderungenihrer zuständigen politi¬
schen Dienststelle zu melden .

8 2 . Die Meldung von Wohnungs- oder Personenstandsände¬
rung hat innerhalb drei Tagen zu erfolgen .

8 3 . 1 . Die Wohnungs- und Personenstanüsänderung ist schrift¬
lich bei der zuständigen Ortsgruppe oder dem zuständigen Stütz¬
punkt anzumclden .

2 . Die Meldung kann dem zuständigen Zellen- oder Vlockleitcr
gegen schriftliche Bescheinigung übergeben werden .

3 . Das Mitglied kann einen schriftlich Bevollmächtigten zur
Vornahme d-er Meldung beauftragen.

8 4 . Bei alleu Meldungen der Parteigenossen ist die Mit¬
gliedskarte oder das Mitgliedsbuch in Vorlage zu bringen .

8 5 . Parteigenossen, die keinen dauernden Wohnsitz haben ,
müssen bei ihrer zuletzt zuständigen Ortsgruppe oder ihrem zu¬
letzt zuständigen Stützpunkt ihren Verpflichtungen als Mitglied
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei Nachkommen .

8 6. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
als schwere Verstöße gegen die Interessen der Partei durch die
zuständigen Parteigerichte geahndet .

Das Wetter
für Donnerstag

Da die Zufuhr von Kaltluft aus Nord und Nordost noch
anhält , ist für Donnerstag mit der Fortdauer des noch küh¬
len, aber vorwiegend heiteren Wetters zu rechnen.



Württemberg
Krankenkosief -Reichkkrvmm-ssarial ouspefty 'ien

Stuttgart , 13. Mai . Wie die Landesstelle Mürttemberg -Hohen-
zollern im Reichsverband Ser Ortskrankenkassen mitteilt , ist Sie
mit der Berufung von Oberregierungsrat Dr Müller als des
Beauftragten für die Ueberfllhrung der Gemeinschastsaufgabcn
in der Krankenversicherung aus die Landesoersicherungsanstalt
Württemberg gestellte Aufgabe als erfüllt anzusehen. Oberregie¬
rungsrat Dr . Müller wird durch seine Berufung zum Sachbearbei¬
ter für Krankenversicherung in der Landesversicherungsanstalt
Württemberg sich weiterhin in der reichsgesetzlichen Sozialver¬
sicherung betätigen .

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit
in Südwestdeutschland

Stuttgart , 1t . Mai . Nachdem durch die gute frühjahrsmäßige
Entwicklung der Arbeitslage in Südwestdeutschland bereits Ende
März der günstigste Stand vom Herbst vorigen Jahres um über
SSO» Personen unterschritten worden war , ist im Monat Avril
eine weitere Abnahme der Zahl der Arbeitslosen
um 8372 Personen eingetreten . Da infolge der anhaltend
schlechten Witterung im Berichtsmonat die Aufnahme , zum Teil
auch die Weiterführung von Vau - und sonstigen Augenarbeiten
gehemmt war , dürfte ein erheblicher Arbeitsvorrat ungenutzt ge¬blieben sein . Durch das aufgesparte Arbeitsangebot ist für oen
Monat Mai neben der allgemein günstigen Tendenz der Arbeits¬
tage ein erhöhter Kräftebedars zu erwarten , der aller Voraussicht
nach einen verstärkten Abgang der Arbeitslosen bringen wird.
Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den süd - :
westdeutschen Arbeitsämtern vorgemerkt waren , betrug Ende
April 91 136 Personen , davon 75230 Männer und 18906
Frauen . Auf Württemberg und Hohenzollern kamen
20 756 Arbeitslosen , davon 16173 Männer und 1283 Frauen ,
und auf Baden 73380 Arbeitslose , davon 58 757 Männer und
11623 Frauen . Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war
am 30. April folgender : In der versicherungsmäßigen Arbeits¬
losenunterstützung 15196 Personen ( 13 816 Männer , 1380
Frauen ) , in der Krisenfürsorge 35 271 Personen ( 29 173 Männer ,
6101 Frauen ) Die Gesamtzahl der H a u p t u n t e r st ü tz u n g s - s
empfänger betrug 50170 Personen (12989 Männer , 7481 i
Frauen ) , davon kamen aus Württemberg und Hohen - jzoll ern 9107 Personen (8186 Männer , 1221 Frauen ) , und auf
Baden 11 036 Personen (34803 Männer , 6260 Frauen ) . Die -
Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen belief sich nach ,
dem vorläufigen Zählergebnis auf insgesamt 14 629 . und zwar ^
auf 2632 in Württemberg und auf 11 997 in BaLen .

Stuttgart , 11. Mai . (Tagung . ) Die Kaiser -Wilhelm - i
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften wird auf Ein -
ladung der Stadt Stuttgart am 24 . und 25 . Juni ihre 24 . ,
Hauptversammlung abhalten . Die Gesellschaft wurde im iJahre 1911 gegründet und unterhält zurzeit 32 wissen- -
schriftliche Forschungsinstitute (Kaiser-Wilhelm -Jnstitute ) in l
Deutschland und im Ausland . Die Jahrestagung in Stutt - ;gart wird von besonderer Bedeutung sein , da mit ihr ver- i
Kunden die Einweihung des neuerrichteten Kaiser -Wilhelm -
Jnstituts für Metallsorschung stattsinden wird . An der Jah¬
resversammlung wird ein grosser Teil der Mitglieder der
Gesellschaft , die aus führenden Persönlichkeiten der Wissen¬
schaft und Wirtschaft bestehen , teilnehmen .

Skagerrak - Feier 1935 . Zur Erinnerung an die
ruhmvolle Seeschlacht am Skagerrak werden von dem Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Marine -Bund eV . — Gau :
Südwest — am 31 . Mai in Stuttgart folgende Veranstal¬
tungen durchgeführt : vormittags 9 Uhr Niederlegung eines
Kranzes am Ehrenmal der gefallenen württ . Kameraden
der ehemaligen kaiserlichen Marine auf oem Waldfriedhos .

'
nachmittags 16 Uhr feierliche Hissung der Kriegsflagge und
der Hakenkreuzflagge am Skagerrakplatz ) abends 19.45 Uhr !
Gedenkstunde auf dem Skagerrakplatz . -

Ernennung . Zum Leiter der Höheren Fachschule für
das Graphische Gewerbe in Stuttgart ist der Graphiker -
Walter Jacobs in Stuttgart bestellt worden .

VorträgevonPastorLeSeur . Seit acht Tagen
spricht im vollbesetzten Festsaal der Liederhalle D . Paul !Le Seur von Potsdam je abends 8 Uhr . Seine Vorträge , sdie mitten in das Erleben unserer Zeit hineinführen , üben ^bei der Evangelischen Bevölkerung in Stuttgart eine starke i
Anziehungskraft aus . Er behandelte u . a . : „Vom Erleben
des Ich zum Erleben Gottes "

, „Was für ein Mensch war ,
Paulus "

, „Noch immer das Kreuz"
. In diesen Vorträgen shat er vom Standpunkt der Schrift überzeugend gezeigt, daß i

nicht der Mensch in sich selbst Gott erleben könne , sondern !
nur durch die Offenbarung Jesu Christi . Die Vorträge wer- sden bis 19. Mai fortgesetzt. *

Nürtingen , 14. Mai . (Zwei Grad Kälte .) Nachdemin der Nacht zum Montag der Gefrierpunkt erreicht war ,trat in der Nacht zum Dienstag eine weitere Verschärfung -des Frostes auf —2 Grad ein . j
Bönnigheim , OA . Besigheim, 14 . Mai . (Verbrüht .) .Das vierjährige Kind des Ochsenwirts wurde mit schwerenVerbrühungen ins Kreiskrankenhaus Brackenheim eingelie- sfert .
Kirchheim, OA . Besigheim, 14 . Mai . (Schwerverun - s

glückt .) Der 22 Jahre alte Willy Klepser von hier zog
sich in Heilbronn bei einem Motorradunsall einen Schä¬
delbruch zu.

Korntal , OA . Leonberg , 14 . Mai . (Todesfall .) Am
Sonntag starb Pfarrer i . R . Emil Kübler , der hier seinen
Ruhestand verbrachte, wenige Tage vor seinem 69 . Ge¬
burtstag . Er war in Welzheim geboren, wurde Pfarrer in
Honau , war 12 Jahre lang geschätzter Hausvater am Mis¬
sionsknabenhaus in Basel und zuletzt Pfarrer in Bergfel -
den bei Sulz .

Reutlingen , 14 . Mai . (Neuer Stadttierarzt .)Als Nachfolger für Veterinärrat Blümer wurde Dr . Loren¬
zen , bisher städt. Tierarzt in Heilbronn , nach Reutlingenals Stadttierarzt des Städt . Fleischbeschauamtsberufen .

Tübingen , 14 . Mai . (Immatrikulation .) Am
Montag nachmittag fand im Festsaal der Universität Tü¬
bingen die feierliche Immatrikulation der im Sommerseme¬
ster 1935 neu nach Tübingen gekommenen Studenten statt.Der Rektor der Universität , Professor Dr . Focke, und der
Führer der Studentenschaft, Broekmate , wiesen dabei die
jungen Kommilitonen in eindringlichen Worten auf die
Pflichten eines nationalsozialistischen Studenten hin.

Hirsau , OA. Calw , 14. Mai . (Tödlich verun¬
glückt .) Beim Holzfällen verunglückte in Hirsau der 55
Jahre alte Holzhauer Gottlob Weber aus Oberkollbach. Er
geriet unter eine fallende Tanne und erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er bald nach der Einlieferung ins Bezirks¬
krankenhaus Calw starb . Im gleichen Krankenhaus liegtdie Frau des so jäh aus dem Leben Geschiedenen an einem
jchweren Leiden darnieder .

, Griifenhausen , OA. Neuenbürg, 14 . Mai . (Die Sixt - j
Feier .) Der feierlichen Enthüllung des Denkmals für den

, 1757 in Eräfenhausen geborenen und zu plötzlicher Be¬
rühmtheit gelangten Komponisten Johann Abraham Sixtam Sonntag , den 19 Mai , wird ein Festkonzert in der Kir¬
che des Schwarzwaldortes vorangehen . Das vorzüglicheBasler Trio sowie die Sängerin Charlotte an der Heiden,

, haben sich zur Verfügung gestellt, so daß das nachmittags
: von 3 bis 4 .30 Uhr stattfindende Konzert, durch weihevolle

Chorgesänge umrahmt , einen auserlesenen Geruch bereiten
: wird .

Oberndorf a. N., 14 . Mai . (Den Verletzungen er¬
legen .) Der auf der Straße nach Aistaig schwer verun -

- glückte Radfahrer , der verheiratete Max Stoll von Voll , der
i einen Schädelbruch erlitten hatte , ist im Krankenhaus jei-
: nen Verletzungen erlegen.
i Fichtenberg, OA . Gaildorf , 14 . Mai . (Ernennung . )
! Pfarrer Johannes Länge , seit zwei Jahren hier als Geist -- licher tätig , wurde als zweiter Pfarrer an die Brüder - und
- Kinderanstalt Karlshöhe in Ludwigsburg berufen . Er istin Gerhausen geboren und steht im 34 . Lebensjahre .

Rottweil . 14 . Mai . (Goldene Hochzeit . ) Altstadt - ,
schulthech Edwin Elükhcr und seine Ehefrau Anna geb . .
Kurz feierten im Kreise ihrer Kinder und Verwandten das
Fest der goldenen Hochzeit. Die Jubilarin ist 71 und der .

, Jubilar 79 Jahre alt Beide sind noch in verhältnismäßig
i guter körperlicher und geistiger Frlsche .
! Tailfingen . OA. Balingen , 14 . Mai . (JndenRuhe -

stand .) Der seitherige Musikdirektor unserer Stadt , Drä - :
< ger, tritt mit Ablauf des Monats Mai in den Ruhestand . -
, Dräger leitete die hiesige Musikkapelle 21 Jahre . s
? Ostdorf, OA . Balingen , 14. Mai . (OOjährigesAr - :
! b e i t s j u b i l ä u m . ) 60 Jahre sind es, daß der Töpfer -
! meister Geiger hier in seinem Handwerk tätig ist. Mit 16 ^Jahren , 1875 , begann er, sich an die Drehscheibe zu setzen , -

und heute dreht er sie noch. Er zeigt keine Spur der Schwä- :
chen, die sonst Sechsundsiebzigjährige zeigen. !

Hasenweiler, OA. Ravensburg, 14. Mai . (Muhle ab - sgebrannt .) In der Nacht zum Sonntag wurde die hie- i
sige Einwohnerschaft durch Brandalarm erschreckt . Es ?brannte die Mühle mit angebautem Wohnhaus des Müh - '
lenbesitzers Josef Kohlöffel . Da der Brand rasch um sich :
gegriffen hatte und selbst von den Hausinsassen sehr spät -
bemerkt wurde , konnte aus der Mühle nichts und aus der i
Wohnung nur Weniges gerettet werden . Das Gebäude ist svollständig ausgebrannt . Der Schaden wird auf ungefähr z25 000 RM . geschätzt. j

Niedlingen, 14. Mai . (Von der Muttertags - s
feierindenTod . ) Am Sonntag abend fand eine Ver - s
anstaltung anläßlich des Muttertages in Offingen statt . :
Während die Mütter mit Kaffee und Kuchen bewirtet wur - i
den und es sich alle wohl schmecken ließen , klagte Frau Wal - ,
purga Laub von Dettingen über plötzliches Unwohlsein , das i
so schlimme Folgen annahm , daß die 47jährige , rüstige s
Frau , Mutter von 15 Kindern , von denen 10 am Leben ssind, in wenigen Minuten an einem Herzschlag gestorben ist. :

Laupheim , 14 . Mai . (Schändung von Feldkreu - !
z e n .) Burgrieden , ein stattliches Dorf , im Rottal gelegen, jhat schöne und zum Teil alte Feldkreuze. Nun müssen diese sFeldkreuze aber manchem unangenehm gewesen sein ; denn !
seit Mitte März bis Anfang Mai dieses Jahres wurden s
nicht weniger als drei Feldkreuze zerstört. i

Eisenharz , OA. Wangen, 14 . Mai . (Sturz ausLem s
Fenster .) Beim Ballwersen vom ersten Stock des Hauses ^
zu einem auf der Straße stehenden Nachbarkind neigie sich s
der neunjährige Sohn Franz des Postboten Netzer zu '. : eii s
aus dem Fenster und stürzte auf das Pflaster . Er halte da- j
bei einen Schädelbruch davongetrageu s

Ulm, 13. Mai . (Ertrunken . ) Am Samstag nachmit- s
tag vergnügten sich zwei etwa 10 Jahre alte Knaben mit -
Herumklettern auf dem in der Donau liegenden Floß des !
Frauenschwimmtrogs unterhalb der Wilhelmshöhs . Einer !
der Knaben siel dabei in die hochgehende Donau . Die Wel- slen rissen den des Schwimmens Unkundigen mit . Sofort ,
sprangen zwei Männer in die kalten Fluten . Der eine kam -
selbst in Gefahr . Der andere verfolgte den Jungen bis an ;
die Herdbruckerbrücke . Der Knabe kam dort aber in einen )
Strudel und verschwand in den Fluten . Der Mann mußte -
die Verfolgung aufgeben . Bis jetzt hat man den Leichnam
nicht bergen können. -

Zwei Hinrichtungen -
Mm , 14. Mai . In Ulm sind am Dienstag die vom Schwur - ^

gericht am 21 . Februar 1935 wegen Ermordung des Taglöhners
Daniel Weber zum Tode verurteilten Karl Schulz und Sophie
Weber hingerichtet worden . Der Führer und Reichskanzler hat
von dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil beide
die Tat nur aus verwerflichen Beweggründen begangen haben ^
und die Art der Ausführung von einer ungewöhnlichen Roheit :
und Gefühlskalte zeugte.

Ravensburg. 13. Mai . (Hau sh alt plan .) Im Ee-meinderat wurde der städtische Haushaltplan verabschiedetWie der Bürgermeister mitteilte , hat sich herausgestellt , daßanstelle eines ursprünglichen Abmangels ein Restmittel¬
überschuß von 101289 RM . zur Verfügung steht , der aus
Mehreinnahmen von der Steuerseite her in den Jahren1933 und 1934 berührt . Infolge davon konnte die Ge¬
meindeumlage um 1 Prozent gesenkt und auf 22 Prozent
festgesetzt werden . Ferner wurde eine Senkung der Bürger¬steuer von 500 auf 400 Prozent ab 1 . Januar 1936 mög¬
lich gemacht .

Leutkirch , 14 . Mai . (D r e i B r ä n d e .) Auf der Haid bei
Neichenhofen OA . Leutkirch brach in der Nacht zum Diens¬
tag zum drittenmal innerhalb 14 Tagen ein Brandmaus .
Wiederum liegt Brandstiftung vor . In der Nacht zum 1 .
Mai war im Hof von Marzell Krug Feuer gelegt worden,
dessen Weitergreifen noch rechtzeitig verhindert werden
konnte. Am letzten Dienstag fiel der Hof des Landwirts
Ehrmann infolge Brandstiftung dem Feuer zum Opfer , und
am Montag abend brach im Hof von Josef Rudhart erneut
Feuer aus , dem das ganze Anwesen zum Opfer siel.

Rechtskräftig zum Tode verurteilt
Ellwangen , 14. Mai . Der Erste Strafsenat des Reichsgerichts

hat am Dienstag die Revision des Angeklagten Wilhelm Keim
aus Tierbach gegen das Urteil des Schwurgerichts Ellwangen
vom 2 . März d . I . als unbegründet verworfen . Keim , der im
Dezember 1934 seine Geliebte , die 21jährige Frida Schilling aus
Bartenstein , die ihm lästig geworden war , ermordet hat , ist da¬
mit rechtskräftig wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden.

RrmhkrmÄ
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 16. Mai :
10.15 Nach Frankfurt : Volksliedersingen
12 .00 Aus München : Mittagskonzert13.15 Aus München : Mittagskonzert16 .15 Tante Näle erzählt !
16 .30 Frauenstunde : „Mathilde , eine deutsche Königin undMutter "
17 .00 Aus Leipzig : Bunte Musik an , Nachmittag18 .30 Der nationalsozialistische Rundfunk
19 .00 Nach Frankfurt : „Komm, lieber Mai und mach' dieBäume wieder grün !"
20 .15 Aus Frankfurt : Orchesterkonzert
21 .15 „Die besten Tanzkapellen spielen um die Wette "
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtkonzert.

Freitag , 17. Mai :
10 .15 Wir fahren mit einem Granatenfischer zum Kreuzerschars-

schießen in die Ostsee
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
14 .00 Bekanntgabe der Termine „Wiedersehensfeier alter

Frontsoldaten "
16 .30 Kinderstunde : „Das Nebelmännchen"
17 .00 Aus Hamburg : Bunte Musik am Nachmittag18 .30 Hitlerjugendsunk : Hörst du die Stunde der jungen Na¬

tion ?
19 .00 6 . Offenes Liederstngen 1935
20 .15 Aus Hamburg : Stunde der Nation : „In Friesland stiegder Tod an Land "
21 .00 Orchesterkonzert
22 .30 Nach Königsberg : Bunte Volksmusik
24 .00 Aus Ulm : Unterhaltungskonzert .

Samstag , 18. Mai :
10 .15 „Der Wolf und die sieben Eeihlein "
12 .00 Aus Stuttgart : Mittagskonzert
13 .15 Aus Stuttgart : Mittagskonzert
14 .00 Handharmonika -Konzert
14.30 Beschwingte Weisen :
15 .00 Aus den Kampftagen der SA .
15 .45 Hitlerjugendfunk : Was tut der Vannarzt der Hitlerju¬

gend?
16 .00 Aus Köln : „Der frohe Samstag -Nachmittag "
18 .00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den Tonbericht der Woche
18.30 Musik zum Wochenende!
19 .45 „Bei den Erdölsuchern im Rheintal "
20 .15 Herr Biedermeier spielt Komödie
21 .15 Unterhaltungskonzert
22 .30 Aus Leipzig : Tanzmusik zum Wochenende
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtkonzcrt. —
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Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig.
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1 Pfd . Makkaroni l . g .
1 „ Erbsen gelb
1 „ Linsen
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1 Pfd . Tafel-Reis
1 „ Weizengrieß
1 „ Gemüse-Nudeln
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Ein aussichtsreiches Angebot
bedarf der
vorhergehenden
Ankündigung
durch ein
Inserat

gesucht.
Auskunft erteilt die Tagblatt -

Gefchäftsstelle.

ck/s iVo/ztzrec/i/s

WML

ck/
'sK/ne LocksoLs/is

I. . Ksppslmsnn , Kolonialwaren
X . plappert , überbarck -vrogeris
Robert Treiber , Kolonialwaren.
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